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G R U S S W O R T

Hugo Junkers zählt zu den großen Pionieren seiner Zeit. Wie 
kaum ein Anderer verband er Wissenschaft und Wirtschaft – und 
machte daraus großen unternehmerischen Erfolg. Der Name 
Junkers ist daher weit über die Grenzen Dessaus, Sachsen-Anhalts 
und Deutschlands hinaus berühmt. Auf diese glanzvolle Tradition 
sind wir stolz – und wir beleben sie immer wieder neu. Denn in 
unserem Bundesland gibt es auch heute viele kluge Köpfe mit 
frischen Ideen. 

Tradition trifft Innovation – das ist das Motto unseres „Hugo-Junkers-Preises“. Im Geiste des 
Dessauer Flugpioniers würdigen wir exzellente Forschung und viel versprechende Innovationen 
aus Sachsen-Anhalt. Der Junkers-Preis ist eine besondere Wertschätzung für Unternehmerinnen 
und Unternehmer wie für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die unser Land mit Mut, 
Kreativität und klugen Ideen voran bringen. Ihre Leistungen gestalten unsere Zukunft und 
gehören daher ins Rampenlicht! 

Ich freue mich, dass Sie – liebe Leserinnen und Leser – einen Blick in die Dokumentation zum 
„Hugo-Junkers-Preis 2018“ werfen. Schauen Sie auf den folgenden Seiten genau hin! Es lohnt 
sich! Die 82 eingereichten Bewerbungen für den höchstdotierten Landespreis reichen vom 
neuartigen Verfahren zur Impfung von Pflanzen über innovative Glaskeramiken für Ceranfelder 
bis hin zu gesunden Snacks aus Hülsenfrüchten. Die Bewerbungen und die Sieger zeigen: 
Sachsen-Anhalt kann Innovation. 

Mein Dank gilt allen Bewerbern für ihre Teilnahme, der Experten-Jury, vertreten durch deren 
Vorsitzende Frau Prof. Dr. Sylvia Rohr, für ihre engagierte Arbeit sowie den zahlreichen Helfern 
für die Organisation und Umsetzung des Preises 2018. Aber jetzt heißt es: Bühne frei für Top-
Innovationen „Made in Sachsen-Anhalt“! Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre.

PROF. DR. 
ARMIN WILLINGMANN

Prof. Dr. Armin Willingmann
Minister für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitalisierung  
des Landes Sachsen Anhalt
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D I E  J U R Y

J U R Y V O R S I T Z E N D E R

J U R Y M I T G L I E D E R

DR. FRANZISKA KRÜGER
Referatsleiterin Digitalisierungs-
projekte, Standortmarketing, 
Kreativ- und IT-Wirtschaft, im 
Ministerium für Wirtschaft,  
Wissenschaft und Digitalisierung 
des Landes Sachsen-Anhalt

PROF. DR. JÖRG HACKER
Präsident der Deutschen 
Akademie der Naturforscher 
Leopoldina – Nationale  
Akademie der Wissenschaften

„Am Ende sind es Nuancen, die über die  
Platzierungen entscheiden. Die Bewerbungen 
spiegeln nicht nur das Innovationspotenzial  
in Sachsen-Anhalt wider, sondern auch den 
Unternehmergeist und den Mut, Neues auf den 
Weg zu bringen. Im Namen der Jury bedanke 
ich mich bei den Bewerbern und wünsche  
Ihnen sowie den Nominierten und Preisträgern 
für ihre Zukunft weiterhin viel Erfolg.“

Für die Jury war es ein hartes Stück Arbeit, sich zwischen den 82 facettenreichen Bewerbungen 
zu entscheiden und die Sieger festzulegen. Viele hervorragende Projekte mit hohem Innova
tionspotenzial standen zur Wahl. Im zweistufigen Verfahren wurden in drei Kategorien und dem 
Sonderpreis für die innovativsten Projekte der Ernährungswirtschaft 20 Finalisten ausgewählt, 
von denen 12 mit dem Hugo-Junkers-Preis für Forschung und Innovation aus Sachsen-Anhalt 
ausgezeichnet wurden.

PROF. DR. MIRKO PEGLOW 
Technischer Geschäftsführer der 
Pergande Gruppe

DR. JAN ALBERTI  
Vorstand der bmp Ventures AG

PROF. DR.-ING.  
HARALD GOLDAU
Professor für Fertigungstechnik, Span- 
nungstechnik und Qualitätsmanage-
ment am Institut für Maschinenbau  
der Hochschule Magdeburg-Stendal

PROF. DR. RER. NAT.  
INGO SCHELLENBERG  
Geschäftsführender Direktor 
des Center of Life Science der 
Hochschule Anhalt

PROF. DR. GABRIELE STANGL
Professorin für Humanernährung 
am Institut für Ernährungswissen
schaften an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg

W E T T B E W E R B S V E R L A U F

START
11. Juni 2018

VORBEWERTUNG DER JURY
22. Oktober 2018

JURYSITZUNG MIT FINALISTEN
14. November 2018

BEWERBUNGSSCHLUSS
1. Oktober 2018

PREISVERLEIHUNG
12. Dezember 2018

060504 1207 08 09 10 11

INNOVATIVSTE VORHABEN 
DER GRUNDLAGENFORSCHUNG   

INNOVATIVSTE PROJEKTE DER  
ANGEWANDTEN FORSCHUNG

SONDERPREIS: 
INNOVATIVSTE PROJEKTE  
DER ERNÄHRUNGS
WIRTSCHAFT

INNOVATIVSTE 
PRODUKTE, DIENST
LEISTUNGEN UND  
GESCHÄFTSMODELLE

B E W E R B U N G E N  I N  D E N
E I N Z E L N E N  K A T E G O R I E N

13              12                                   43     
    

    
    

    
    

    
     

 14

D E R  W E T T B E W E R B

FINALISTEN

GESAMT

B E W E R B U N G E N

Innovationen sind die Grundlage für Fortschritt und bilden damit eine wesentliche Basis dauerhafter erfolg-
reicher Unternehmensentwicklung in Sachsen-Anhalt.

Der Hugo-Junkers-Preis für Forschung und Innovation aus Sachsen-Anhalt unterstützt Visionäre und Vordenker, die  
aus kreativen Ideen innovative Verfahren, Produkte, Dienstleistungen oder Geschäftsmodelle werden lassen oder Allianzen 
initiieren. Seit mehr als 27 Jahren vergibt das Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitalisierung des Landes 
Sachsen-Anhalt den Hugo-Junkers-Preis für zukunftsweisende Innovationen aus Wissenschaft, Industrie und Handwerk. 

Neben den bewährten Schwerpunktkategorien standen in diesem Jahr die innovativsten Projekte der Ernährungswirt-
schaft im Fokus des Sonderpreises. Einzelpersonen, Unternehmer/-innen und Wissenschaftler/-innen aus Hochschulen 
und Forschungseinrichtungen des Landes waren aufgerufen, sich mit ihren eindrucksvollen Erfindungen und wissen-
schaftlichen Leistungen um den Hugo-Junkers-Preis für Forschung und Innovation aus Sachsen-Anhalt 2018 zu bewerben.  
In vier Kategorien wurden Preisgelder von insgesamt 80.000 EUR vergeben.
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B E W E R B U N G E N
N A C H  H E R K U N F T

PROF. DR.  
RALF B. WEHRSPOHN 
Institutsleiter Fraunhofer-Institut 
für Mikrostruktur von Werkstoffen 
und Systemen IMWS
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PROF. DR.-ING. SYLVIA ROHR 
Geschäftsführerin der Stuttgarter 
Graduate School of Excellence 
advanced Manufacturing Enginee-
ring (GSaME) an der Universität 
Stuttgart
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D I E  F I N A L I S T E N

LIMOTREAT ist eine neue Methode, mit der bei der Photodynamischen Therapie der 
Zeitpunkt der Bestrahlung individuell bestimmt werden kann. Bei der Photodynamischen 
Therapie werden Tumore mit Licht abgetötet, kombiniert mit einer lichtaktivierbaren 
Substanz. Dass dieser sogenannte Photosensibilisator in Krebszellen produziert wird, 
wird mit dem Medikament Aminolävulinsäure angestoßen. Bisher treten nach der 
Photodynamischen Therapie noch zu viele Rückfälle auf. Es war nicht möglich, den 
idealen Zeitpunkt der Behandlung zwischen Medikamentengabe und Lichtapplikation 
zu bestimmen. Doch der eigens entwickelte Filterfluorometer kann in Echtzeit messen, 
wie die fluoreszenten Zwischenprodukte hin zum eigentlichen Photosensibilisator 
übergehen. Mit dem neu entwickelten Verfahren können auch bisher schwer behan-
delbare tiefliegende Tumore mittels optischer Fasern gemessen und photodynamisch 
bestrahlt werden.

Neues Verfahren zur Protektion / 
„Impfung“ von Pflanzen gegen 
Pathogene

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Prof. Dr. Sven-Erik Behrens, 
Dr. Torsten Gursinsky

B E W E R B E R

LIMOTREAT als neue Methode zur 
individuellen Bestrahlung

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

M. Sc. Rainer Landes, Dr. Alfred Illanes, 
Dr. med. Daniela Göppner, Prof. Dr. med. 
Harald Gollnick, Prof. Dr. Michael Friebe

B E W E R B E R

Otto-von-Guericke-Universität 
Magdeburg, Fakultät für Elektrotechnik 
und Informationstechnik (FEIT), 
Institut für Medizintechnik – Intelligente 
Katheter (INKA), Universitätsklinikum 
Magdeburg und Gießen

I N S T I T U T I O N

Pflanzen können gegen Viren und andere Pathogene geschützt werden, indem man ge-
zielt eine bestimmte Komponente ihres Immunsystems einbringt. Bei dieser „Impfung“ 
werden Ribonukleinsäuremoleküle (RNAs) verabreicht. Die Wirkungsweise von RNA war 
bereits bekannt. Mit einem völlig neuen, schnellen und einfachen Verfahren ist es nun 
erstmals möglich, eine bestimmte Art von RNAs zu identifizieren, zu isolieren und gezielt 
einzusetzen. Im Fokus liegen „effective small interfering RNAs” oder auch „esiRNAs”. Sie 
schützen Pflanzen besonders effizient gegen Pathogene. 
Das Verfahren lässt sich gegen Infektionen durch Viren einsetzen. Dass es gegen den 
Befall durch andere Pflanzenpathogene wie Pilze, Würmer oder Insekten angewendet 
werden kann, ist ebenfalls zu erwarten. So könnte die Verwendung genetisch veränderter, 
also transgener Kulturpflanzen sowie von Pestiziden eingedämmt werden.

1 .  P L A T Z
1 0.0 0 0 EUR

2 .  P L A T Z
7.0 0 0 EUR

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE VORHABEN DER  
GRUNDLAGENFORSCHUNG

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE VORHABEN DER  
GRUNDLAGENFORSCHUNG

www.biochemtech.uni-halle.de

www.eit.ovgu.de | www.inka-md.de | www.med.uni-magdeburg.de

I N S T I T U T I O N

Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg, Institut für Biochemie 
und Biotechnologie, Abteilung 
Mikrobielle Biotechnologie 

D I E  F I N A L I S T E N

3 .  P L A T Z
3.0 0 0 EUR

F I N A L I S T

Eine Resistenz der Keime ist hier nicht mehr möglich: Völlig neuartige Wirkstoffe hem-
men ein zentrales Enzym im bakteriellen Energie-Stoffwechsel. Wenn dieses ausge-
schaltet ist, führt das zum Tod des Bakteriums. Der neue Ansatz richtet sich gegen 
Antibiotika-sensitive, resistente und multiresistente Bakterien. Ohne Resistenzmuster 
bietet sich hier die Perspektive für eine wirkliche, effektive Antibiotikatherapie. Das 
könnte einen Ausweg in einer aktuellen Misere aufzeigen, denn Antibiotikaresistenzen 
werden zunehmend zur Gefahr. Immer mehr Bakterien entwickeln eine Resistenz, weil 
die Wirkstoffe zu häufig und auch missbräuchlich eingesetzt werden. Unter anderem 
werden sie auch bei viralen Erkrankungen ärztlich verschrieben, in der Massentierhal-
tung in großen Mengen eingesetzt und kontaminieren die Umwelt. Innovationen in 
der Antibiotika-Entwicklung von Pharmafirmen sind nicht mehr zu erwarten. Diese 
Entwicklungslücke füllt das neue Verfahren aus dem Institut für Pharmazie. Die Mole-
küle, die dabei zum Einsatz kommen, können günstig synthetisiert und gegebenenfalls 
in großen Mengen produziert werden. Denkbar wäre hierfür der Standort Bitterfeld.

Antibakterielle Moleküle mit  
neuem Wirkprinzip gegen  
multiresistente Keime 

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Prof. Dr. Andreas Hilgeroth
Dipl.-Pharm. Nico Schade

B E W E R B E R

Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg, Institut für Pharmazie

I N S T I T U T I O N

Die Substanz Ferulasäure-Eicosylester (FAE-20) aus Rosenwurz erhöht die Gedächtnisleis-
tung im Alter um ein Drittel. Sie beugt der Krankheit Demenz vor und macht sie behandelbar. 
Identifiziert wurde der Wirkstoff in einem aufwändigen Screening. Das ist zentral, denn 
ohne konkret identifizierten Wirkstoff sind keine gezielte Dosierung und Pflanzenzucht, 
keine Qualitätskontrolle und Medikamentenentwicklung möglich. Bisherige Methoden 
setzen auf Bewegung und Pflanzenextrakte, bei denen die Dosierung schwierig ist und 
Wechselwirkungen mit anderen Inhaltsstoffen nicht ausgeschlossen werden können.
Bei gealterten Fruchtfliegen (Drosophila melanogaster) verbessert die Substanz FAE-20 die 
Gedächtnisleistung um ein Drittel und bei alten Mäusen haben sich diese Effekte bestätigt. 
Das Wissenschaftlerteam ist zuversichtlich, dass FAE-20 auch beim Menschen wirksam 
sein wird. Denn Rosenwurz wird bereits als Medizinalpflanze eingesetzt. Dies stellte den 
Ausgangspunkt der Forschung dar: Das Team will das Wissen um Medizinalpflanzen für 
die Schulmedizin nutzbar machen und so neue Wege beschreiten. Denn bisher bleiben 
trotz intensiver Forschung klare Erfolge bei der Vorbeugung und Behandlung der Demenz 
aus. Jedoch leiden insbesondere in überalterten Gesellschaften immer mehr Menschen 
an Demenz. Mit dem fortschreitenden Verlust der Gedächtnisleistung büßen sie auch an 
Selbstständigkeit und Lebensqualität ein.

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE VORHABEN DER  
GRUNDLAGENFORSCHUNG

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE VORHABEN DER  
GRUNDLAGENFORSCHUNG

www.lin-magdeburg.de | www.ipb-halle.de | www.dzne.de | www.med.uni-magdeburg.de

www.pharmazie.uni-halle.de

Ferulasäure-Eicosylester (FAE-20) zur Er-
haltung der Gedächtnisleistung im Alter

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Dr. Birgit Michels, Prof. Dr. Bertram 
Gerber, Prof. Dr. Ludger Wessjohann, 
Dr. Katrin Franke, Prof. Dr. Alexander 
Dityatev und weitere

B E W E R B E R

I N S T I T U T I O N

Leibniz-Institut für Neurobiologie (LIN), 
Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie 
(IPB), Deutsches Zentrum für Neuro
degenerative Erkrankungen, Otto-von- 
Guericke-Universität Magdeburg,  
Medizinische Fakultät



6 7

Das Spektroskop X-ELMA ermöglicht es, mit dem Lichtmikroskop Materialien chemisch zu 
analysieren: Pyroelektrische Kristalle werden genutzt, um eine miniaturisierte Röntgen
quelle zu bauen. Sie ist gerade mal so groß wie ein 10-Cent-Stück und wird in ein kon-
ventionelles Lichtmikroskop integriert.
Wenn die Temperatur schnell geändert wird, senden die Kristalle Elektronen aus. Diese 
werden auf die zu untersuchende Probe gerichtet und beschleunigt. Aufgrund einer 
Wechselwirkung entsteht dann Röntgenfluoreszenzstrahlung. Sie besitzt für jedes chemi-
sche Element eine definierte Energie. Die charakteristische Röntgenstrahlung wird erfasst 
und eine Software ermittelt das jeweilige chemische Element. Dabei sind prinzipiell alle 
technisch relevanten Elemente in einem weiten Ordnungszahlenbereich analysierbar.
Die Röntgenstrahlung entsteht nur, wenn das Spektroskop aktiviert wird. X-ELMA ist 
demnach kein permanenter Strahler und unterliegt auch keiner gesonderten Strahlen-
schutzverordnung. Die kompakte Bauweise und ein möglicher Batteriebetrieb machen 
das Spektroskop leicht transportabel. Es wird dann mittels Smartphone oder Laptop 
bedient. Die Primärstrahlung wird mittels Kapillaroptik fokussiert. Das ermöglicht 
ähnlich vielseitige Analyseverfahren wie mit dem Rasterelektronenmikroskop. Die 
Probe muss nicht vakuumstabil sein, sondern kann auch feucht oder ölig sein. Zudem 
ist die Methode einfacher in der Bedienung und der Preis erheblich günstiger.

www.iwf.ovgu.de

X-ELMA – Röntgenfluoreszenz-
Elementanalyse für Lichtmikros
kopische Anwendungen

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Dipl.-Ing. Markus Wilke,  
Prof. Dr. Thorsten Halle,
Dipl.-Ing. Martin Ecke

B E W E R B E R

I N S T I T U T I O N

Otto-von-Guericke-Universität 
Magdeburg, Institut für Werkstoff- 
und Fügetechnik

Neuartige Glaskeramik mit  
niedriger Wärmedehnung

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Dr. Christian Thieme, 
Prof. Dr. Christian Rüssel, 
Prof. Dr. Thomas Höche

B E W E R B E R

Für Kochfelder, Teleskopspiegel und andere Objekte braucht es Materialien ohne signi-
fikante thermische Ausdehnung. Hier werden häufig Glaskeramiken eingesetzt. Sie sind 
besonders thermoschockbeständig und auch bei Temperaturschwankungen ändern sie 
ihre Form nicht. Allerdings ist es sehr aufwendig, solche Glaskeramiken zu erzeugen. Nur 
wenige Global Player können die besonders hohen Schmelztemperaturen und andere 
Prozessparameter realisieren. Dabei ist das Prinzip recht einfach, wie ein nullausdehnen-
des Material entsteht: In einem Glas mit positiver thermischer Ausdehnung werden fein 
verteilte Kristalle mit negativer thermischer Ausdehnung erzeugt. Ein neues kristallines 
Material mit dieser seltenen Eigenschaft und der Zusammensetzung Ba1-xSrxZn2Si2O7 
haben die Wissenschaftler des Fraunhofer-Instituts für Mikrostruktur von Werkstoffen 
und Systemen IMWS und des Otto-Schott-Instituts gefunden. Das Material ist seit 
mehr als 50 Jahren das erste neue negativ dehnende Silicat. Um daraus Glaskeramiken 
herzustellen, braucht es deutlich geringere Temperaturen. Sie liegen 100 bis 200 K 
unter denen für konventionelle Nullausdehnungsglaskeramiken. Das ermöglicht eine 
günstigere Herstellung und neue Anwendungsfelder in Hightech-Produkten sowie in 
Produkten für den Massenmarkt.

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE PROJEKTE DER 
ANGEWANDTEN FORSCHUNG

www.imws.fraunhofer.de | www.osim.uni-jena.de

I N S T I T U T I O N

Fraunhofer-Institut für Mikrostruktur  
von Werkstoffen und Systemen IMWS, 
Halle (Saale), Otto-Schott-Institut für 
Materialforschung, Jena

1 .  P L A T Z
1 0.0 0 0 EUR

F I N A L I S T

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE VORHABEN DER  
GRUNDLAGENFORSCHUNG

Entwicklung eines hochspezifischen  
Antibiotikums zur Behandlung  
von Parodontitis

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Dr. Mirko Buchholz, Prof. Dr. Hans-
Ulrich Demuth, Dr. Stephan Schilling

B E W E R B E R

Die Parodontitis ist eine bakteriell hervorgerufene Entzündung und bedeutet eine weit-
gehend irreversible Zerstörung des Zahnhalteapparates. Sie geht einher mit Zahnfleisch-
zerstörung, Zahnverlust und Knochenabbau des Kiefers. Bakterien des dentalen Biofilms 
auf den Zahnoberflächen siedeln sich in Zahntaschen, also im Bereich des Übergangs 
zwischen Zahn und Zahnfleisch an. Man unterscheidet zwischen der apikalen Paro-
dontitis, die von der Wurzelspitze ausgeht, und der marginalen Parodontitis, die vom 
Zahnfleischsaum ausgeht. Parodontitis ist eine Volkskrankheit, an der nach der Deut-
schen Gesellschaft für Parodontologie in Deutschland 11,5 Millionen Menschen leiden. 
Insbesondere erwachsene Raucher ab dem 35. Lebensjahr sind gefährdet. Zudem erhöht 
die Entzündung das Risiko für Krankheiten wie Schlaganfall oder Demenz.
Die Behandlung erfolgt in der Regel durch Zahnreinigung, Antiseptika und Breitbandan-
tibiotika. Die Abteilung Molekulare Wirkstoffbiochemie und Therapieentwicklung des 
Fraunhofer-Instituts für Zelltherapie und Immunologie IZI hat ein lokal wirkendes Anti-
biotikum entwickelt. Es hemmt die Enzyme, mittels derer die Mikroben das Eiweiß des 
Wirtes abbauen. Bekämpft werden nur die Bakterien, die dieses Enzym produzieren. Alle 
anderen erhalten dadurch einen Wettbewerbsvorteil und der Biofilm beziehungsweise 
die Darmflora des Patienten werden gesund erhalten. Ein solches Antibiotikum gewinnt 
an Bedeutung in alternden, sitzenden Gesellschaften mit hohem Zuckerkonsum und der 
Gefahr von Antibiotikaresistenzen.

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE PROJEKTE DER 
ANGEWANDTEN FORSCHUNG

www.izi.fraunhofer.de

I N S T I T U T I O N

Fraunhofer-Institut für Zelltherapie  
und Immunologie IZI, Außenstelle 
Molekulare Wirkstoffbiochemie und 
Therapieentwicklung (MWT), PerioTrap 
Pharmaceuticals GmbH i.G. Halle (Saale)

3 .  P L A T Z
3.0 0 0 EUR

Adjuvantien verstärken die Wirkung von Arzneistoffen. Bisher bringen diese Hilfsstoffe 
starke Nebenwirkungen oder andere Nachteile mit sich: Zum Beispiel können sie bei 
Raumtemperatur nicht lange gelagert werden. An der Martin-Luther-Universität in Halle 
(Saale) wurde nun ein Adjuvans auf Nanopartikelbasis entwickelt, das sehr wirksam und 
zugleich ausgezeichnet verträglich ist. Hierfür wurden bekannte Adjuvansprinzipien des 
millionenfach bewährten MF59® gezielt mit innovativen Ideen kombiniert. So kommen 
ein hochschmelzendes Lipid sowie ein neues Emulgatorsystem zum Einsatz. Die bisher 
verfügbaren nanopartikulären Adjuvantien basieren auf der organischen Verbindung 
Squalen und können nicht final sterilisiert werden. Das neue Adjuvans wird hingegen 
mittels Dampf sterilisiert. Es wird über die Lyophilisation gefriergetrocknet und dann 
als Pulver gelagert. Das sichert über lange Zeit eine ausgezeichnete Lagerstabilität bei 
4 °C und ist relevant, wenn kein flüssiger Hilfsstoff genutzt werden kann, um Tiere oder 
Menschen zu impfen.
Mit einem hefebasierten Impfstoff konnte das Adjuvans sogar über einige Monate 
bei Raumtemperatur (25 °C) gelagert werden. Somit müssen das Adjuvans und sein 
Impfstoff nicht gekühlt werden, nachdem sie an den Anwender übergeben wurden. 
Das ist besonders in der Landwirtschaft und in Entwicklungsländern von Vorteil. Denn 
Immunisierung wird so deutlich praktikabler.

Lipidnanopartikel: Neue Adjuvantien 
mit hoher Stabilität, Effektivität 
und Verträglichkeit

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Prof. Dr. Karsten Mäder, Dr. Johannes 
Stelzner, Prof. Dr. Sven-Erik Behrens

B E W E R B E R

Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg, Institut für Pharmazie 
und Institut für Biochemie und Bio-
technologie, Halle (Saale)

I N S T I T U T I O N

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE PROJEKTE DER 
ANGEWANDTEN FORSCHUNG

www.pharmazie.uni-halle.de | www.biochemtech.uni-halle.de

D I E  F I N A L I S T E N D I E  F I N A L I S T E N

2 .  P L A T Z
7.0 0 0 EUR
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Die KombiFin-Technologie ist eine neue Hochleistungspräzisionstechnologie für 
CNC-Fräsmaschinen. Sie ermöglicht es, ein breiteres Spektrum von Bauteilen präzise 
zu bearbeiten. Zugleich ist es nicht mehr nötig, die Bauteile manuell nachzubearbeiten. 
Die Technologie wurde für Standardmaschinen entwickelt und je nach verwendetem 
Werkzeug lässt sie sich in Stein- und Bandfinishen unterteilen. Im Gegensatz zum 
Schleifwerkzeug werden weiche Bindungen eingesetzt und das Kornmaterial besitzt 
eine feinere Struktur. Hier werden konventionelle Kornwerkstoffe, aber auch Super-
schleifkörnungen angewendet.
Für die KombiFin-Technologie wurde das Gesamtsystem Werkzeugmaschine-Spann-
technik-Werkstück-Werkzeug (System WSWW) angepasst. Sensorik und Aktorik wurden 
integriert. Der Prozess wird kraftgesteuert ausgelöst. In diesem Zusammenhang ist vor 
allem wichtig, dass das System echtzeitfähig ist. Es besteht aus Sensor, Datenverarbeitung, 
Steuerung und Regelung. Über die Kraftsensorik werden auch weitreichende Informati-
onen über den aktuellen Werkzeugzustand und über die Werkstückgeometrie erfasst. 

 „RADPRINT” ist ein radioaktives Pflaster, das mit Hilfe von 3D-Drucktechnologie herge-
stellt wird. Es ermöglicht die Behandlung von äußerlichen Tumoren bei weißem Haut-
krebs, wenn herkömmliche Strahlentherapien ausgeschlossen sind oder die Tumore aus 
ästhetischen Gründen nicht entfernt werden können. Das Pflaster wird genau auf Form 
und Größe des Tumors abgestimmt und unterstützt so individualisierte Therapien. Es 
vermeidet Schäden an gesunden Geweben und minimiert Nebenwirkungen und Auf-
wand für den Patienten.
Zunächst wird mithilfe von medizinischer Bildgebung die Anatomie und die genaue 
Ausdehnung des Tumors erfasst. Anhand dieser Daten erfolgt die Bestrahlungsplanung. 
Es entsteht ein dreidimensionales Modell des Pflasters, das sich optimal an die Anatomie 
(wie den Nasenwinkel) anschmiegt und die oberflächliche Ausdehnung des Tumors 
abdeckt. Zusätzlich wird durch die Dosisplanung ein Modell der Bestrahlungstiefe und 
-intensität erstellt. Abschirmschichten dienen dem Schutz sensitiver Strukturen. Die 
beiden Modelle werden kombiniert und mit flexiblem Material via 3D-Druck in der 
anatomisch korrekten Form hergestellt. Beigemischte radioaktive Partikel im Grundma-
terial bestimmen die Verteilung der Dosis. Eine dünne Isolierschicht beugt dem direkten 
Kontakt der Radioaktivität mit der Haut vor. Zur sicheren Platzierung am Patienten dient 
ein dünner Klebefilm, ähnlich einem Pflaster.  

KombiFin-Technologie
B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

RADPRINT – RADionuclide PRINTing 
(3D-Druck von Patches für die indivi-
duelle Strahlentherapie)

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Prof. Dr. Harald Goldau,  
Dr. Ronny Stolze,  
Tobias Tute,  
Arvid Goldau

B E W E R B E R

M. Sc. A. Pashazadeh, Dr. N. J. Castro, 
Dr.-Ing. A. Boese, Prof. Dr. D. Hutmacher, 
Prof. Dr. M. Friebe 

B E W E R B E R

Hochschule Magdeburg-Stendal, 
Institut für Maschinenbau

I N S T I T U T I O N

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE PROJEKTE DER 
ANGEWANDTEN FORSCHUNG

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE PROJEKTE DER 
ANGEWANDTEN FORSCHUNG

F I N A L I S T

F I N A L I S T

www.inf.ovgu.de | www.hs-magdeburg.de

www.eit.ovgu.de | www.inka-md.de

Erste typenunabhängige  
Schuhrecyclinganlage der Welt

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Markus Mitchell, 
Kerstin Sauer

B E W E R B E R

Mehr als 20 Milliarden Schuhpaare werden jährlich weltweit produziert. Experten 
zufolge werden international jedoch höchsten 5 Prozent aller gebrauchten Schuhe 
gesammelt und weiter verwertet. Die restlichen 95 Prozent landen auf Deponien oder 
werden verbrannt. Damit werden wertvolle Ressourcen verschwendet, was die Umwelt 
schädigt. Bis heute gab es keine praktikable Lösung, Schuhe zu recyceln, da ein Schuh 
aus bis zu 40 verschiedenen Materialen besteht. Nach fünfjähriger Entwicklungsarbeit 
nahm SOEX im Juni 2018 die weltweit erste typenunabhängige Schuhrecyclinganlage 
am Standort Wolfen in Betrieb. Dies ermöglicht es, alle Schuhtypen mechanisch in 
ihre ursprünglichen Bestandteile zu zerlegen, um daraus verwertbare Sekundärroh-
stoffe, wie Gummi, Leder, diverse Schaumstoffe, Metalle und Textilien, zu gewinnen. 
Die Materialien werden zu Pulver oder Granulat zerkleinert und weiterverarbeitet. 
Anschließend stehen einige davon als Sekundärrohstoffe für die Herstellung neuer 
Produkte, wie neue Schuhsohlen oder Sportböden zur Verfügung. Dadurch entstehen 
geschlossene Kreisläufe und die Abfallproduktion in Deutschland verringert sich. Das 
fördert Nachhaltigkeit in allen drei Dimensionen – ökologisch, ökonomisch und durch 
die Schaffung von Arbeitsplätzen, auch sozial.

www.soex.de/leistungen/recycling

I N S T I T U T I O N

SOEX Recycling Germany GmbH,  
Bitterfeld-Wolfen

Die DENKweit GmbH hat eine innovative Lösung zur Lokalisierung elektrischer Ströme 
in jeglichen Bauelementen entwickelt. Gerade für Unternehmen, die im internationalen 
Wettbewerb stehen, ist es essentiell, dass ausgelieferte Produkte defektfrei sind und so 
eine optimale Qualität und Zuverlässigkeit aufweisen. Zusätzlich stehen Unternehmen 
aufgrund der Komplexität moderner elektrischer Baugruppen vor immer größeren 
Herausforderungen in der Entwicklung und Optimierung. DENKweit liefert für elektri-
sche Bauteile oder Baugruppen wie Batterien, Akkus oder Solarmodule eine Lösung. Sie 
erkennt schnell und zuverlässig Abweichungen, die mit bisher bestehenden Verfahren 
unsichtbar waren. Aufgrund ihrer hohen Dynamik lässt sich die Lösung in Produktionen 
integrieren. Dafür wird ein neuartiger Magnetfeld-Zeilensensor genutzt, der mit einem 
neuronalen Netz gekoppelt ist. Eine intelligente Datenanalyse wertet Abweichungen im 
Magnetfeld der Bauelemente aus. So kann der Sensor Anomalien in der Arbeitsweise 
elektrischer Baugruppen sofort erkennen und verarbeiten. Insbesondere in den stark 
wachsenden Märkten der E-Mobilität, der Solarindustrie und der Leistungselektronik 
zeigt sich eine hohe Nachfrage nach der neu entwickelten Lösung.

Kontaktlose, ortsaufgelöste Analyse 
von elektrischen Strömen für die 
Massenfertigung

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Dr. Dominik Lausch, 
Dr. Kai Kaufmann, 
Markus Patzold

B E W E R B E R

DENKweit GmbH, Halle (Saale)
I N S T I T U T I O N

www.denkweit.de

D I E  F I N A L I S T E N D I E  F I N A L I S T E N

1 .  P L A T Z
1 0.0 0 0 EUR

2 .  P L A T Z
7.0 0 0 EUR

Otto-von-Guericke-Universität 
Magdeburg, Fakultät für Elektrotechnik 
und Informationstechnik (FEIT), Institut 
für Medizintechnik, Intelligente Katheter 
(INKA)

I N S T I T U T I O N

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE PRODUKTE, 
DIENSTLEISTUNGEN  
UND GESCHÄFTSMODELLE

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE PRODUKTE, 
DIENSTLEISTUNGEN  
UND GESCHÄFTSMODELLE
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Der Embever Core macht IoT-Geräte (Internet of Things) unabhängig von Internet- und 
Stromanschluss per Kabel. Durch sein intelligentes Nachrichtenspeichersystem in der 
Cloud ermöglicht es im Batteriebetrieb Laufzeiten von mehreren Jahren. Batteriebetrie-
bene IoT-Produkte zu entwickeln, die mittels Mobilfunk Daten senden und empfangen, 
ist eine Herausforderung. Beim Senden und Empfangen von Daten wird extrem viel 
Energie verbraucht und die Geräte müssen ständig empfangsbereit sein. Deshalb müs-
sen sie nahezu täglich geladen werden oder benötigen einen eigenen Stromanschluss. 
Von dieser Abhängigkeit befreit der innovative Software-Service der Embever GmbH: 
Die Cloud-basierte Middleware bietet Entwicklern die Möglichkeit, batteriebetriebene 
IoT-Geräte energieeffizient und einfach mit ihren Webanwendungen zu verbinden 
und darüber zu steuern. Embever stellt Firmware- und Hardwarekomponenten für 
die Geräte bereit, sodass diese mit der Middleware kommunizieren können. Die dazu-
gehörige Firmware versetzt Geräte in einen Deep-Sleep-Modus, in dem sie sich ohne 
Datenverlust nur von Zeit zu Zeit mit der Middleware synchronisieren. Das bedeutet 
eine extrem hohe Energieeffizienz und niedrigere Kosten. Die Geräte sind vernetzt –  
über Mobilfunk beziehungsweise per NB-IoT-Technologie (NarrowBand) oder auch 
Datenübertragung über UDP (User Datagram Protocol). Das macht sie unabhängig 
von WLAN oder Kabelinfrastruktur und somit frei beweglich. Auch ein Netzwerk von 
Installationstechnikern ist nicht mehr notwendig.

Embever Core Middleware
B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Sascha Thiergart, 
Dr. Juan-Pablo Menendez-Zometa, 
Henry Schlag, 
Prof. Dr. Andreas Welling

B E W E R B E R

Embever GmbH, Magdeburg
I N S T I T U T I O N

www.embever.com

Alkalisch resistente Basaltfaser  
für Bauanwendungen

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Dipl.-Ing. Georgi Gogolaze 
B E W E R B E R

Das Unternehmen baut auf Basalt im Beton, denn Basaltfasern anstelle von Stahl 
ermöglichen deutlich umweltfreundlichere Bauteile. Aufgrund des stetigen Bevölke-
rungswachstums ist Beton ein unabdingbares Material für die notwendige Zunahme 
der Wohnfläche. Beton hat aufgrund seiner Gefügestruktur hohe bis sehr hohe Druck-
festigkeiten. Jedoch erreichen die Zugfestigkeiten nur circa 10 Prozent des Druckfestig-
keitsniveaus. Üblicherweise werden Betonbauteile daher mit Bewehrungen aus Stahl 
versehen, die in der Regel als Stab- oder Mattenbewehrung eingebaut werden. Durch 
eine ausreichende Betonüberdeckung sollten sie vor Korrosion geschützt sein, solange 
der Beton ein ausreichend hohes alkalisches Milieu aufweist. Dennoch können sich an der 
Oberfläche und in der Deckschicht Risse bilden. Das ist die Folge von Zwangsspannungen 
durch Schwindvorgänge oder Temperaturschwankung. Deshalb setzt das Unternehmen 
anstelle von Stahl das raffinierte und umweltfreundliche Bewehrungsmaterial Basaltfa-
ser ein. Das Material aus geschmolzenem Basalt weist eine geringe Alkaliresistenz auf. 
Bei der Überdeckung kann bis zu 40 Prozent Beton eingespart werden. Das macht die 
Bauteile leichter und verursacht in der Herstellung einen geringeren CO2-Ausstoß. Eine 
Einsatzmenge von 5 kg/m3 ersetzt im Beton die Menge von 30 kg/m3 bei Stahlfasern. 
Zerkleinert kann die Faser als normaler Bauschutt entsorgt werden.

www.deutsche-basalt-faser.de

I N S T I T U T I O N

DBF Deutsche Basalt Faser GmbH, 
Sangerhausen

3 .  P L A T Z
3.0 0 0 EUR

In den häufigsten baulichen Anwendungen ist für die Statik eine Bewehrung dringend 
notwendig. Dabei geht von additiven Fertigungsverfahren ein hohes Potenzial aus. 
Aber davon profitieren Bauindustrie und Architektur bislang noch zu wenig. Nur in 
einzelnen Pilotprojekten und Forschungsvorhaben wurde der Einsatz im Bauwesen in 
Deutschland bislang thematisiert. Die Mehrzahl dieser Projekte konzentriert sich auf 
die Rezepturentwicklung. Sobald die automatische Bewehrung eingegliedert werden 
soll, scheitert das oft an der technischen Umsetzung. 3D-gedruckte Bauteile könnten 
hier die Wende bringen. Die Kurt Seume Spezialmaschinen GmbH hat in Kooperation 
mit der Bauhaus-Universität Weimar eine in Modulbauweise konzipierte Druckportal-
anlage entwickelt. Diese macht die manuelle nachträgliche Bewehrung überflüssig. 
Sie ermöglicht es erstmals, eine textile Bewehrung vollautomatisch in den gesamten 
Fertigungsprozess zu integrieren: technische Textilien werden automatisch in zement-
gebundene Bauteile eingebracht. Das neue Druckportal wurde so konzipiert, dass der 
Bauraum je nach Größe der Bauteile erweitert werden kann. Das eröffnet mehr Mög-
lichkeiten für spätere Anwendungen.

3D-Druckportal mit automatisch 
textiler Bewehrungseinlage für 
zementgebundene Baustoffe

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Dipl.-Ing. Andreas Kurt Seume,  
Prof. Dr.-Ing. Horst-Michael Ludwig, 
Sebastian Heine, Bernd Müller

B E W E R B E R

Kurt Seume Spezialmaschinenbau 
GmbH, Weißenfels OT Großkorbetha

I N S T I T U T I O N

www.seuma.de

F I N A L I S T

F I N A L I S TF I N A L I S T

Vesputi – die detaillierteste  
Mobilitätskarte

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

I N S T I T U T I O N

Wer an einer unbekannten Haltestelle aus einer Straßenbahn steigt und in kürzester Zeit 
seinen Anschluss per Bus erreichen muss, der kennt es: Öffentlicher Nahverkehr kann 
stressig werden. Die Möglichkeiten nehmen zu – vom Leih-Fahrrad über Shuttle-Dienste 
bis hin zu Elektrorollern. Die Angebote werten täglich komplexer und unübersichtlicher; 
die genauen Wege sind nicht bekannt. Die Vesputi GmbH hat eine App entwickelt, die 
die genauste und aktuellste Karte aller Umsteigemöglichkeiten zeigt. Schwerpunkt ist 
nicht die Verbindung per se, sondern die präzise Darstellung der Wege beim Umstei-
gen. Bahnsteige, Linienverläufe und sogar Fahrzeuge werden live und auf den Meter 
genau angezeigt. Auch Ticketautomaten oder ankommende Fahrzeuge sind zu sehen. 
Bereits im Vorfeld kann man exakt recherchieren, wie man zur richtigen Haltestelle 
gelangt. Vesputi lässt sich als Standard-Kartenlösung weltweit in alle Mobilitätsan-
wendungen integrieren: in die App des nationalen Zugbetreibers, der Webseite des 
lokalen Bike-Sharing-Anbieters oder das Navigationsgerät im Leihwagen. Die App für 
Multimodalität bietet somit einen guten Wegweiser durch die Großstadtdschungel der 
Welt. Das bestärkt Menschen, auf öffentliche Verkehrsmittel umzusteigen und leistet 
somit einen wichtigen Beitrag für Stadtentwicklung und Umwelt. 

KATEGORIE 
INNOVATIVSTE PRODUKTE, 
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www.vesputi.com

Vesputi GmbH, Magdeburg

B E W E R B E R

René Meye

D I E  F I N A L I S T E N D I E  F I N A L I S T E N

KATEGORIE 
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Linsen, Bohnen und Erbsen sind vor allem als Bestandteil traditioneller Gerichte be-
kannt und wirken in der heutigen, schnelllebigen Welt bisweilen unattraktiv. Wenn 
man sie aber als Basis zubereitungsarmer, „moderner” Snacks verwendet, können 
sie trotzdem stärker in die alltägliche Ernährung eingebunden werden. So leisten sie 
einen Beitrag zur Gesundheit der Bevölkerung sowie zur ökologischen Landwirtschaft 
in Sachsen-Anhalt. Denn Hülsenfrüchte haben einen hohen Gehalt an Proteinen und 
Ballaststoffen. Als Teil einer gesunden Ernährung können sie ernährungsbedingten 
Krankheiten vorbeugen. Deshalb will das Team hinter „Hülsenreich” den Zugang zu 
pflanzlichen Proteinen attraktiver gestalten und den Verzehr von Ballaststoffen in der 
Bevölkerung steigern. Aus Leguminosen sollen Produkte entstehen, die an die Bedürf-
nisse der heutigen Konsumenten angepasst sind. Das Format „gesunde Snacks” nutzt 
eine Nische in einem etablierten Markt und baut diese aus. Auf dem Speiseplan stehen 
Snacks wie Tortilla-Chips und Dips aus Hülsenfrüchten als Ersatz für konventionelle Na-
scherei. Mit „Hülsenreich” soll eine starke Marke geschaffen werden, die entsprechende 
Produkte in Bioqualität in Sachsen-Anhalt regional produziert und vermarktet: Leckere 
und ernährungsphysiologisch wertvolle Lebensmittel, die aktuelle Ernährungsprobleme 
auf eine neue und unkomplizierte Art und Weise lösen könnten.

Hülsenreich – Gesunde und nachhaltige  
Snacks aus Hülsenfrüchten

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

www.gruendung.uni-halle.de

I N S T I T U T I O N

Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg, MLU Gründerservice,  
Projekt „Hülsenreich“, Halle (Saale)

B E W E R B E R

Emilie Wegner, 
Simon Vogt, 
Gunnar Schulze

TUBERSERV – Depotfolie zur  
Wachstumsregulierung von Kartoffeln  
in der großtechnischen Lagerung

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D 

Karin Rauch
B E W E R B E R

Die Kartoffel zählt zu unseren Grundnahrungsmitteln. Sie wird im Herbst geerntet und 
in großen Hallen über den Winter eingelagert. Damit Kartoffeln frisch und gehaltvoll 
bleiben und sich keine Keimsprossen entwickeln, werden sie mit einem Wachstums-
regulator behandelt: Chlorpropham (Isopropyl-N-(m-chlorphenyl)-carbamat), kurz 
CIPC. Auf dem Etikett der Verpackung befindet sich dann der Hinweis „nach der Ernte 
behandelt“. CIPC gilt als vermutlich krebserregend. Deshalb existiert in der EU eine 
Höchstgrenze von bis zu 10 mg je Kilogramm Kartoffeln. Bisherige Verfahren setzen 
hohe Mengen CIPC ein. Die Nahrungsmittel werden alle 4 bis 6 Wochen mit dem Stoff 
vernebelt. Das führt dazu, dass oft der maximale Grenzwert erreicht wird. Das Risiko, dass 
die Höchstgrenze überschritten wird, steigt. Forscher aus Sachsen-Anhalt haben eine 
Folie entwickelt, die den Wirkstoff CIPC als Depot enthält. Produkte mit Depotwirkung 
sind aus der Medizin bekannt, zum Beispiel bei einem Schmerzpflaster. Die Depotfolie 
hat allerdings keinen direkten Kontakt zur Kartoffel. Mit dem neuen Verfahren lässt 
sich die gesetzlich zulässige Höchstmenge von CIPC um 90 bis 95 Prozent auf 0,5 bis  
1 mg/kg reduzieren. Kartoffeln sowie anderes Gemüse bleiben aber ebenso lang haltbar. 
Das Verfahren ist kostengünstiger und weniger aufwändig als das bisherige Vorgehen. 

www.sema-gmbh.com

I N S T I T U T I O N

se ma Gesellschaft für Innovationen 
mbH, Coswig

BOBEI – Backen ohne Butter und Ei
B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Kirstin Knufmann
B E W E R B E R

BOBEI ist das erste rein pflanzliche Ersatzprodukt auf Algenbasis. Als Rohstoff dient 
die wertvolle Mikroalge Chlorella. Die Süßwasseralge wird in Klötze in einem speziellen 
Fermentationsverfahren gewonnen. Dabei entsteht ein gold-gelbes Mikroalgenpulver. 
Es ist sehr gut löslich und hat texturverändernde Eigenschaften. Auch dank seiner 
speziellen Zusammensetzung eignet es sich bestens als Alternative für Butter, Milch 
und Ei. So wird das Mehl zum optimalen Helfer, um zu backen oder Eis zu produzieren. 
Besonders interessant ist es für die vegane Ernährung. BOBEI ist reich an guten Fet-
ten, Mikro- und Makronährstoffen. Algen wachsen zehn- bis dreißigmal schneller als 
Landpflanzen und lassen sich nachhaltig anbauen. Über die Anbaumethode können 
zielgerichtet Nährstoffe hinzugefügt beziehungsweise angeregt werden. In Klötze 
bleibt die effiziente Produktion unabhängig von Außeneinflüssen sowie Tag- und 
Nachtrhythmen und auch frei von Verunreinigungen. Eine Kühlkette ist nicht nötig, 
Kontrollverfahren sind kürzer und die Algen bleiben frei von Allergenen. 
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www.pureraw.de

I N S T I T U T I O N

Knufmann GmbH, Klötze

1 .  P L A T Z
5.0 0 0 EUR

D I E  F I N A L I S T E N D I E  F I N A L I S T E N

Die wohl bekannteste Verwendung von Gerstenmalz ist das Bierbrauen. Für die Her-
stellung von Malz werden meist spezielle Getreidesorten eingesetzt, die künstlich zum 
Keimen gebracht werden. Durch ihre unterschiedlich starke Trocknung und Röstung sind 
sie für die Farbigkeit der Biere verantwortlich. Mild oder hell geröstetes Gerstenmalz 
wird für Pilsbiere verwendet, mittelstark geröstetes Malz bringt Farbe in Bockbiere 
oder Rubinbiere, stark geröstetes färbt Schwarzbiere dunkel. Das gleiche Prinzip gilt 
auch für die Brotaufstriche von Malzit, die ungekühlt haltbar sind. Überschüssige 
Maische aus Brauereien dient als Grundstoff für die Brotaufstriche von „Malzit”. Sie 
sind alkoholfrei und zuckerarm, denn Malz ist ein natürliches Süßungsmittel. Dank der 
unterschiedlichen Röstung bekommen die einzelnen Geschmacksrichtungen nicht nur 
ihre eigene Färbung, sondern auch ihr würzig-süßes Aroma. Es entsteht eine malzig 
karamellartige Note in den Variationen pur, gewürzt und fruchtig. Die Kombinationen 
mit fruchtiger Holunderbeere, würzigem Ingwer oder scharfer Chilinote machen die 
Gelees zu einer spannenden Alternative zu herkömmlichen Marmeladen. Deshalb ist 
das Produkt besonders bei süßen Frühstückern beliebt. Es weist eine gute Ökobilanz 
auf und kann als Schritt zur Kreislaufwirtschaft betrachtet werden, weil ohnehin an-
fallende Maische genutzt wird. 

Malzit – Brotaufstrich auf der Basis 
von Gerstenmalz

B E W E R B U N G S G E G E N S T A N D

Steffi Tomljanovic 
B E W E R B E R

Malzit, Arnstein OT Bräunrode
I N S T I T U T I O N

www.i-bring.de

2 .  P L A T Z
3.0 0 0 EUR F I N A L I S T

3 .  P L A T Z
2 .0 0 0 EUR
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I M P R E S S I O N E N I M P R E S S I O N E N

DIE PREISVERLEIHUNG AM 12. DEZEMBER 2018 IN MAGDEBURG

Die feierliche Preisverleihung fand im 
historischen Baudenkmal „halber85“  
in Magdeburg statt

Vor und nach der  
Verleihung hatten die Gewinner und 

Gäste die Gelegenheit, sich über die  
Projekte auszutauschen.

An der feierlichen 
Preisverleihung 
nahmen 150 Gäste teil.
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D A N K E

Unser Dank gilt den Partnern, Multiplikatoren und Juroren  
für ihre engagierte Begleitung und Unterstützung des  
Hugo-Junkers-Preises für Forschung und Innovation aus  
Sachsen-Anhalt 2018.
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WIRTSCHAFT, WISSENSCHAFT     KULTUR IM ZENTRUM&



www.wirtschaft-in-sachsen-anhalt.de

WISSENSCHAFTS- UND 
WIRTSCHAFTSSTANDORT 
SACHSEN-ANHALT

HIERKENNT QUERDENKEN
KEINE GRENZEN.


